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verliehen und zwar: Den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: 
e enen und Kriegsminiſter v. r e und dem Er 
Lieutenant Freiherrn v. Hauſen, Genn enten * Dresden; den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe: Dem Oberſt⸗ N zant v. Witz leben, Com: 
er 9 Oberbürgermeiſter Pfo⸗ 

tenhauer in Dresden und dem Den Ober Koch in Leipzig; den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klasse. dem Bi er⸗Lieutenant Kühnelt, 
Garniſon⸗Hoſpital⸗Inſpector in . elivert a Ice-Bürgermeifter Vetters 
in Chemnitz, dem erſten Staptrath un kel i W enden Bürgermeiſter v. Boſe 
in Glauchau, den Bürgermeiſtern 2 N uͤrzen, Kunze in Großenhayn, 
Advocat und Notar Steger in m B und Hirſchberg in Meißen, ſowie 
dem Stabtrath Sthamer und dem BriilsArzt Dr, Yuft sen., beide in 
ittau; den königl. 1 80 zweiter Klaſſe: Dem Major v. Rex, 
Flügel-Adjutant Sr. Majelt nigs von Sachſen; den königlichen 


Kronen -Orden dritter Klaſſe: Dem Oberſten Ebert, Director und Com: 
mandant der Kaſernen 16 en, dem Rittmeiſter v. Wuthenau vom 
3. Reiter⸗Regiment, dem n b. Wurmb, Platzmajor von Dresden, 


dem Stadtrath Hempel. Vorſtand der Einquartierungs⸗Behörde in Dresden 
und dem Bürgermeilter Müller in Chemnitz; den Fonigt, Kronen-Drden 
vierter Klape: Den Std Etden Franke in Großenhayn und Haupt in 
Zittau. Das 7 7 brenzeichen: Dem Rep'er⸗Auſſeher Reinkanz 
im * . No resden, dem Magazin⸗Aufſeher der Reiter⸗Kaſerne 
in —— er m erſten Rechnungsführer bei der Kaſernen⸗Direction 
in Dresden, mann, dem Goo vernements⸗Wachtmeiſter Kunadt 


und dem Feldwebel und Kaſernen⸗ ; 21. . 
Se. Maj. der König 75 — * Unteroffizier Bennewitz in Chemnitz. 


Weſt (Florida) zum VicesConful daſelbſt ernannt. 
Ihre Majeſtät die Königin hat dem hieſigen Buchbinder und Lederwaaren⸗ 


abrikanten Eduard Hein Prädi ; 5 
een been rich Moßner das Prädicat Allerhöchſtihres Hof 


[Allerhoͤchſter Erlaß.] „In Ausführung der Beſtimmungen 
der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes (IV. Art. 17) ernenne Ich Sie 
hierdurch zum Bundeskanzler des norddeutſchen Bundes. Bad Ems, 
den 14. Juli 1867. Wilhelm. v. Mühler. Gr. zur Lippe. 
An den Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums und Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Grafen von Bismarck⸗Schönhauſen.“ 

[Verordnung.] Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. verordnen zur Ausführung der Artikel 2 und 17 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde des norddeutſchen Bundes im Namen des Bundes, 
was folgt: 

8 1. 
Berlin ein 

„Bundesgeſetzblatt des norddeutſchen Bundes“ 


erscheinen, durch welches ſämmtliche Bundesgeſetze (Art. 2 der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde des norddeutſchen Bundes) und Anordnungen und Ver⸗ 
fügungen des Bundes⸗Präſidiums (Art. 17) verkündet werden ſollen. 
2. Der Tag der Ausgabe des „Bundesgeſetzblattes“ in Berlin 
(Art. 2 der gie des norddeutſchen Bundes) ift auf dem 
Blatte anzugeben. 

§ 3. Die e des „Bundesgeſetzblattes“ erfolgt im Bureau 
des Bundeskanzlers. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem königlichen Inſiegel. Gegeben Bad Ems, den 26. Juli 1867. 
(L. S.) Wilhelm. Gr. von Bismarck⸗Schönhauſen. 

Dem Uhren⸗Fabrikanten J. Adam Sautter zu Ravensburg in Würt: 
temberg iſt unter dem 26. Juli 1867 ein Patent auf eine als neu und eigen⸗ 
thümlich anerkannte Hemmung für Taſchenuhren in ihrer ganzen durch Zeich⸗ 
nung, Beſchreibung und Modell nachgewieſenen Zuſammenſetzung, auf fünf 
Jabre, don jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen 
Staates ertheilt worden. 3 (St.⸗Anz. 

[ranzöſiſche Einmiſchung.] In einer Münchener Correſpon⸗ 
den der „Köln. Itg.“ wird beſtätigt, daß der dortige franzoſiſche Ge⸗ 
ſandte, Marquis d. Cadore, vor der Erneuerung des Zolloereins mit 
Preußen Schritte that, um Baiern von derſelben abzuhalten. In einer 
Depeſche an dieſen Vertreter Frankreichs, welche zwiſchen dem 10. und 
15. Juli in München eingegangen zu ſein ſcheint, hat dann Marquis 
v. Mouſtier, allerdings in rückſichtsvollſter Form, fein Bedauern aus: 
geſprochen, daß die balriſche Regierung nicht die Gelegenheit benutzt 
dere um ihre politiſche Selbffſtändigkeit durch den Abſchluß eines ſüd⸗ 

eutſchen Handelsvereins zu ſichern. 

[Der Acceſſionsvertrag zwiſchen Preußen und Waldeck! 
wird angeblich nächſtens in Kraft treten. Dem Fürſten von Waldeck 
würden, wenn die „A. A. 3.” recht berichtet iſt, von dem König von 
Preußen drei Candidaten für das Amt eines waldeck chen Landesdirec⸗ 
tors präſentirt werden, von denen der Fürſt den ihm genehmſten be⸗ 
zeichnet, welchen dann der König ernennt. Näheres iſt wohl ab⸗ 
uwarten. 
i [Conferenz.] Es ſoll vorzugsweiſe England fein, welches eini⸗ 
ges Intereſſe dafür bezeigt, daß zur Löſung der nordſchleswigſchen 
Frage eine abermalige Conferenz zuſammentrete. Der Gedanke foll 
übrigens nicht blos hier in Berlin, ſondern auch bei anderen Cabinet⸗ 
ten keinen Anklang finden und von einem derſelben mit der pikanten 
Bemerkung zurückgewieſen worden ſein, daß die Interpretationen der 
für Luxemburg geleiſteten Collectivgarantie, welche Lord Stanley dem 
8 gegeben, keine Ermuthigung gewähren, 55 ER zu 
wiederholen. . U. H. ⸗3. 

eber den heſſiſchen Staatsſchatz] bemerkt die „Neue Pr. 
Ztg.“: „Dem Vernehmen nach hat gerade der Umſtand, daß der heſſiſche 
Staatsſchazz — 5 Millionen 300,000 Thlr. — von Kaſſel nach 
Berlin übergeführt werden ſolle, in Heſſen große Beſorgniſſe bervor⸗ 
1485 Aus den Zinſen dieſes Schatzes wurden bisher etwaige Steuer⸗ 
Ausfälle gedeckt, vorzugsweiſe aber Landes⸗Meliorationen aus demſelben 
bewirkt. Jene Beſorgniſſe ſind in der That ungegründet, indem die 
Ueberführung des Staatsſchatzes eine rein finanzielle Maßregel war, und 
die Regierung darauf Bedacht genommen hat, den Schag felber für rein 
beſſiſche Zwecke zu verwenden.“ ö 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung vom 12. Juli, 
betreffend die Einführung des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 27. März 1867 
in Hannover; ferner eine Verordnung vom 19. Juli, betreffend die Ver⸗ 
ung 125 u ee die Erhebung des Urkundenſtempels in 

nover, He . 

[Militäriſches.] Der „N. Pr. Z.“ zufolge hat der General⸗ 
major und Director des Milftär⸗Oetonomie⸗Depart. v. Stoſch eine 
Inſpicirungsreiſe in die Garniſonen im Bezirk des 9. Armee⸗Corps an⸗ 
getreten. — Daſſelbe Blatt meldet: Die köͤnigl. württembergiſchen 
Hauptleute o. Boſſe des 2., v. Perglas des 4., Lenz des 8. In⸗ 
fanterie⸗Regiments find für die Dauer von 2 Monaten in die k. preuß. 
Militär⸗Schießſchule nach Spandau commandirt worden. 
l[Gerichtliches.] Aus Hannover hört die „N. Pr. Z.“, daß 


Für das ganze Gebiet des norddeutſchen Bundes wird in 


— 


. 


Kaufmann Robert Wilhelm Welch in Key⸗ h. 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der vormalige hannoverſche Juſtizminiſter Leonhardt zum erſten Präſt⸗ 
denten des in Berlin zu errichtenden Ober⸗Appellationsgerichts und der 
Vice⸗Präſident Oberg beim Appellationsgericht zu Ratibor zum Vice⸗ 
Präſidenten deſſelben oberſten Gerichtshoſes für die neuen Landestheile 
deſignirt ſei. 

Danzig, 31. Juli. [Marine.] Die Außerdienſtſtellung Seiner 
Maj. Schrauben⸗Corvette „Nymphe“ behufs Reparatur der Dampf. 
keſſel iſt angeordnet worden und mit der Abrüſtung bereits begonnen. 
Der Commandant des Schiffes, Corvetten Capitän Kinderling, wird 
demnächſt mit der Mannſchaft nach Kiel gehen. (N. Pr. 3.) 

Braunſchweig, 31. Juli. [In der geſtrigen Sitzung der 
Landesverſammlung!] ſtand die Berathung über den Geſetzentwurf: 
Abänderung en des Wahlgeſetzes für den Reichstag des 
norddeutſchen Bundes vom 13. November 1866 auf der 
Tagesordnung. Das Geſetz, welches lautet: 

„§ 1. „Der § 1 des Wahlgeſetzes für den Reichstag des ehr 
Bundes — wird hierdurch aufgehoben und durch folgende Beſtimmung erſeßt: 
Wähler ift jeder unbeſcholtene Staatsbürger eines Staats des norddeutſchen 
Bundes, welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat.“ — $ 2. Someit die 
Beſtimmung im Abs. 1 des § 26 der neuen Landſchaftsordnung vom 12. Oct. 
1832, welcher lautet: „Nur Landeseinwohner find zur Ausübung politiſcher 
Rechte im Herzogthume befugt“, der Ausübung des borbeitimmten Wahlrechts 
entgegenſteht, wird derſelbe außer Wirkſamkeit geſezt. — § 3. Der die 
Tagegelder und Reiſekoſten der Abgeordneten zum Reichstage 
betreffende $ 17 des Wahlgeſetzes vom 13. Nobember v. J. wird 

ſerdurch aufgehoben“ wurde nach einigen Debatten mit großer Majo⸗ 


rität angenommen. 

Herne, 30. Juli. [Grubenunglück] Ein furchtbares Unglück 
iſt ſoeben auf der Kohlen⸗Zeche Schamrock paſſirt. Durch Entzündung 
von ſchlagenden Wettern find 5 Bergleute verunglückt. Drei von diefen 
waren erſtickt und wurden als Leichen aufgefunden; die andern Beiden 
find am ganzen Körper förmlich verbrannt, fo daß an ihrem Durch⸗ 
kommen gezweifelt wird. (Elberf. 3:g.) 

Hannover, 31. Juli. [Tagesbericht! In den Kreifen der 
Partieulariſten ſoll man nach der „H. 8-3." überwiegend der Anſicht 
fein, daß man ſich bei den Reichstagswahlen nicht betheilige, da bei 
dem augenblicklich noch herrſchenden Ausnahmözuftande volle Wahlftei⸗ 
heit nicht zu erwarten ſei. Feſte Beſchlüſſe hierüber ſollen jedoch erſt 
gefaßt werden, „wenn die Stimmung des Landes hinſichtlich der Frage 
fi klarer ausgeſprochen“. — Von den königl. Polizeidirectionen 
der Provinz Hannover werden, wie der „H. C.“ hort, die zu Hildes⸗ 
heim, Osnabrück, Emden, Stade und Clausthal bald aufgelöſt, dage⸗ 
gen werden die der Stadt Hannover, die Celler, die Göttinger und 
vorläufig auch die Harburger erhalten bleiben. — Um Verfegung in 
den Ruheſtand Haben nach dem „C.“ ferner gebeten der Oberamtmann 
v. Plato in Oldenſtadt und der Amtmann v. d. Decken in Bergen 
bei Celle. — Dem „Tagebl.“ zufolge wurden vorgeſtern vier Arbeſter 
wegen Beleidigung von Militärperſonen zur Haft gebracht. 

Hannover, 1. Aug. [Die Flüchtlinge in der Schweiz.] 
Aus Wien wird den „Hamb. Nachrichten“ geſchrieben, daß der dortige 
Vertreter der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft demnächſt eine Unterredung 
mit dem König Georg haben werde wegen der 500 (2) Hannoveraner, 
die ſich in der Schweiz als Flüchtlinge aufhielten. Die ſchweizeriſche 
Bundesregierung beſorgt, daß ihr durch jene Flüchtlinge Verlegenheiten 
bereitet werden könnten, hat ſich deshalb bereits derſelben Ouelle zufolge 
durch ihren Vertreter in Berlin um ſtraffreie Rückkehr der jungen Leute 
derwendet; ſie erwartet ferner, daß König Georg ſelbſt das Nöthige 
veranlaſſen werde, um weiteren Zuzug zu verhindern. 

Ems, 30. Juli. [Vom Hofe] Der König hatte geſtern Nach⸗ 
mittags auf der Promenade eine lebhafte und lange Unterredung mit 
dem Freiherrn v. Diergardt, wobei der hohe Curgaſt oftmals den 
Spaziergang unterbrach und ſtehen blieb. Wie es heißt, hat Herr von 
Diergardt über unſere gegenwärtigen handelspolitiſchen Zuſtände berichtet. 
— Abends wurde noch der Geh. Cabinetsrath v. Mühler zum Könige 
gerufen. — Heute Morgens 8 Uhr iſt der König mit Gefolge — nur 
Geheimrath Abeken if hier zurückgeblieben — nach Mainz und 
Wiesbaden abgefahren und wird erſt im Laufe des Donnerstags 
wieder im hieſigen Curhauſe eintreffen. — Das Frohlocken der Wied: 
badener, daß auch die Königin Auguſta an ihren Feſtlichkeiten theilneh⸗ 
men werde, ſcheint vergeblich geweſen zu ſein, denn heute Morgens 
wurde hier verſichert, daß auf den Beſuch der Königin nicht gerechnet 
werden dürfe. — Die im Schloſſe zu Wiesbaden in Bereitſchaft geſetz⸗ 
ten Zimmer ſeien nur für den König und fein Gefolge zum Abfteige: 
quartier beſiimmt. — Die Königin will nach der Abreiſe ihres Gemahls 
nach der Schweiz zur Nachcur von Coblenz nach Baden⸗Baden gehen 
und dort einen längeren Aufenthalt nehmen. — Aus der am 3. Auguſt 
hier erwarteten Zuſammenkunft des Königs mit dem Premier Grafen 
Bismarck dürfte wohl nichts mehr werden. Alle an denſelben gerichte 
ten Depeſchen gehen noch immer von hier nach Pommern. 
5 > - (Elbf. Ztg.) 

Mainz, 30. Juli. [Der König von Preußen! traf beute 
kurz nach 12 uhr von Ems über Caſtel hier ein, begab ſich in 
das Gouvernementögebäude und nahm dann die Parade der Gar⸗ 
niſonstruppen ab. Nachdem derſelbe auf einige Minuten einer Ein⸗ 
ladung in das Offtzier⸗Caſino gefolgt war, ſetzte er ſchon um halb 
3 Uhr in Begleitung des Prinzen⸗Gouverneurs die Reiſe nach Wies⸗ 
baden fort. Die ſonſt üblichen Empfangsfeierlichkeiten hatte der Kd- 
nig verbeten. Während ihn die Damen höherer Offiziere von einem 
Balkon herab mit Blumenſpenden begrüßten, empfingen ihn auf dem 
Paradeplatze die ſtürmiſchen „Hurrah 8“ der Truppen. An einigen 
militäriſchen Gebäuden, namentlich an der Artillerie⸗Kaſerne, waren 
theilweiſe gelungene Decorationen angebracht worden. (Fr. J.) 

Wiesbaden, 30. Jull. [Die Ankunft des Königs.] Heute 
Nachmittag um 2%, Uhr traf der König mit der Taunuseiſenbahn 
hier ein. Sobald der Bahnzug in Sicht war, begannen alle Glocken 
zu läuten. Beim Einfahren deſſelben in den Bahnhof ſpielte das auf 
demſelben aufgeſlellte Muſſkcorps die National⸗Hymne. Die Klänge 
derſelben waren eben verhallt, als der König ausſtieg und von den 
Cioil⸗ und Militärbehörden begrüßt wurde. Regierungspräſident von 
Dieſt ſtellte dem Könige den Bürgermeiſter Fiſcher vor, auf deſſen 
Anrede Se. Mafeſtät ſichtlich erfreut und gerührt Folgendes ant⸗ 
wortete: , 

„Es ift das erſte Mal unter dieſen veränderten Verhältniſſen, 
uns ſehen. Die Verinderung if allerdings tiefgehend geweſen, 
dies am beſten ein in der Reſidenzſtadt Ihres früheren Herzogs. 
mir leid geweſen, handeln zu müſſen, wie ich es ge habe, es 

einen ſchweren Entſchluß gekoſtet, aber vie Weltgeſchichte kann nicht ſtille 
ſtehen, fie muß voranſchrelten. Die Geſinnungen, die Sie mir entgegenge⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. Außerdem übernehmen all 
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Darauf ſtieg der König zu Pferde und hielt ſeinen Einzug in die 


Stadt durch die Rhein⸗ und Wilhelmſtraße, in welchen der aus den 
Geſang⸗, Turn⸗, Schützen⸗ u. |. w. Vereinen beſtehende Feſtzug Spalier 
gebildet hatte. Als der König an der in der Wilhelmsſtraße errichteten 


Ehrenpforte angelangt war, verſtummten die Glocken und fand die Be⸗ 


grüßung durch die Feſtſungfrauen ſtatt, die auf einer Eſtrade in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Ehrenpforte Platz genommen hatten. Es waren 
ihrer 150; Alle waren weiß gekleidet; ihr Haar hatten fie ſämmtlich 
mit Kornblumen geschmückt. Außer dem Gedicht wurde dem König 
auch ein Lorbeerkranz überreicht. Nachdem von mehren Geſangvereinen 
das salvum fac regem von Hauptmann vorgetragen war, paſſirte 
der König die Ehrenpforte, worauf das Feſtgeläute abermals begann. 
Der Feſtzug hatte ſich hinter dem König zu je 4 Perſonen formirt. 
Die Straßen waren feſtlich geſchmückt, aus den Fenſtern wurden zahl⸗ 
reiche Blumenſträuße geworfen und überall begrüßte das Volk den Kö⸗ 
nig auf das Freudigſte. Derſelbe machte vor dem Schloß Halt und 
ließ den Feſtzug vorbeideſiliren, der ſich dann über den Marktplatz in 
die Burgſtraße bewegte und dort auflöſte. Abends beſuchte der Mon⸗ 
arch die Feſtvorſtellung im Theater. Nach derſelben wurde ihm vor 
dem Palais eine Serenade von ſämmtlichen Männergeſang⸗Vereinen 
mit Inſtrumental⸗Begleitung unter der Direction des Kapellmeiſters 
Jahn vom königlichen Theater gebracht, wobei folgende Piecen zum 
Vortrag kamen: Feſtgeſang von Mendelsſohn mit Inſtrumental⸗Be⸗ 
gleitung; Mein Vaterland von Baumgartner; Der frohe Wandersmann 
von Mendelsſohn und Nun danket alle Gott, von Mendelsſohn mit 
Inſtrumental⸗Begleitung. (Elberf. 3.) 
Kaſſel, 31. Juli. [Die Landesecredit⸗Kaſſe.] Man hat hier 
neuerlich in tendenzioͤſer Abſicht das Gerücht verbreitet, daß die Landes⸗ 
Credit⸗Kaſſe eingehen ſolle und alle Capitalien mit Ausnabme der Ab⸗ 
loͤſungscapitalien gekündigt werden würden. Das Gerücht entbehrt, wie 
die „N. Pr. 3. ſagt, durchaus der Begründung. Richtig iſt nur, der 
„Heſſ. Morgenz'g.“ zufolge, daß in Folge eines Berichts des Civilcom⸗ 
miſſars für Naſſau, v. Patow, an den Finanzminiſter v. d, Heydt über 
die Geſchäftslage der naſſauiſchen Landesbank der Letztere ſich veranlaßt 
geſehen hat, vom hieſigen Oberpräſtdium eine gutachtliche Aeußerung 
darüber einzufordern, ob die Beibehaltung der heſſiſchen Landescreditkaſſe 
als Staatsanſtalt erforderlich und angemeſſen oder ob die Ausleihung 
von Capitalien Privat-Unternehmungen oder provinzieller Vereinbarung 
zu überlaſſen ſei. 8 
Nom, 26. Juli. [Der Kampf für die weltliche Macht.] 
Dem „Journal des Debats“ ſchreibt man von hier: „Die Römer 
haben die Fuſion der beiden liberalen Comite's mit Freuden begrüßt. 
Die neue National⸗Junta bat ihr Manifeſt erlaſſen, deſſen Ton angrel⸗ 
fend und entſchloſſen iſt. Niemals hat das alte Comite eine ſolche 


energiſche Sprache geführt, auf ſo directe Weiſe zur Ergreifung der 


Wa und zur Inſurrection aufgefordert. Die neue geheime Regie⸗ 
rung findet eine vollſtändige Organiſation vor. Sie kann über in 
Centurien und Decurien eingetheilte Legionen verfügen, die bereit ſind, 
bei dem erſten Signale zu marſchiren. Dieſen Elementen werden ſich 
die Männer der Actionspartei anſchließen; endlich wird ſich Garibaldi, 
welcher ſich ſelb zum röͤmiſchen General gemacht hat, an die Spitze 
ſtellen. Dieſes iſt sicherlich dazu angethan, die Ruhe der Cardinäle zu 
fören. Auf welche Weiſe ſich der große Agitator nach Rom begeben 
wird, dies iſt fein Geheimnis, welches er Niemandem anvertraut; das 
Vertrauen in ihn iſt aber ſo groß, daß ſeine Anhänger ihm blindlings 
folgen werden. Es iſt bekannt, daß Garibaldi wenig daran liegt, ſeiner 
Regierung Verlegenheiten zu bereiten. Dieſe iſt durch Verpflichtungen 
gebunden, denen ſie auf loyale Weiſe nachkommen will; aber man 
darf nicht überſehen, daß die September⸗Convention den Fall eines 
inneren Aufſtandes nicht vorgeſehen hat. Garibaldi iſt jedoch nicht 
in Rom und es wird ihm ſchwer werden, dort einzudringen, in⸗ 
dem er die Wachſamkeit der italieniſchen Armee täuſcht. Man kann 
hieraus erſehen, daß alles dieſes ſehr ſchwierig iſt. Doch ich habe 
mich um dieſe Plane, welche mir unbekannt find, nicht weiter zu küm⸗ 
mern. Ich beſchränke mich alſo darauf, zu conftatiren, daß die Römer, 
nachdem fie Beweiſe von Langmuth und Geduld abgelegt, zum Hans 
deln entſchloſſen find. Die päpſtliche Regierung konnte ſich leicht dieſer 
Sorgen entheben, wenn ſie Conceſſtonen machen und eine Amneſtie 
proclamiren wollte. 
im Princip angenommenen und ſogar feierlichſt verſprochenen Mittel ſind 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Man ſagte zuerſt, man konnte 
fie angeſichts einer fremden Occupation nicht ausführen; heute, wo bier 
ſelbe aufgehört, iſt man aber auch nicht dazu entſchloſſen. N 
im Vatican einen großen Abſcheu gegen jede Neuerung zur Schau. 
Man glaubt dort, daß die theokratiſche Regierung abſolut fein muß; 
jede Conceſſion erſcheint gefährlich und man will, daß im Kirchenſtaate 
Alles unbeweglich ſei, wie in der Kirche. Und ſo verewigt man die 
Mißbräuche und bereitet die Kataſtrophen vor. Das Wort rn 
darf jedoch nicht in Schrecken verſetzen. Diejenigen, 2 14 Fa 
der zeitlichen Macht verlangen, wollen nicht den Umſturz, se esse 
des Papfitbums. Sie wollen es von feinen ürdiſchen 8 lüc if er 
fie find keineswegs Feinde der Religion. Ein . 150 daß 
die weltliche Macht nicht ohne Kampf fallen a = zu dem 
letzten Argument der Könige greifen, d. h. zum ; zur Ka⸗ 
{ ihre Waffen und bereiten ſich auf einen 
none. Die Zuaven ſchärfen ihre wenn es ih 
heroiſchen Kampf vor. Welcher Ruhm u rn Nes gelingt, 
Garibaldi niederzuſchießen! Garibaldi u den 8 epräſentant 
einer Idee, und man toͤdtet eine Idee ni ewehr und der 


Kanone.“ u k re i ch. 


die letzten Ereigniſſe i 

aris, 30. Zuli, [Ueber 9 reigniſſe in Me⸗ 
Se enthält der „Abenteuer — längeren Bericht, der aber 
nicht den geringſen Auſclun Mero Shichal des Hern Dano, 
des franzöfiſchen Geſandten un 5 edo, giebt. Die Regierung will feit 
der Depeſche aus Ber Pa „Juli, worin ihr Dano kurz meldete, 
daß er in acht Tagen abreiſen werde, keine weiteren Nachrichten erhalten 
Der Artifel des amtlichen Blattes lautet wie | 
Der — veröffentlichte am 10. Juli die neueſten Nachrichten, 


Igende Thalsachen; 
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geftern per Poſt in Paris eingetroffen, Es enthält fo 
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Die von den befreundeten Mächten empfohlenen, 


Man trägt 


5 am 27. Juni aus i . 
Salestarden überfandt hatte. "Ein Schraben desselben dom nämlichen in 
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Aͤls die Nachricht von der Uebergabe Queretaro's und der Gefangennehmung 
des Kaiſers Maximilian in Mexico anlangte, 2 ſofort von den kaiſer⸗ 


lichen Behörden der Stadt in Abreve geſtellt. Indeſſen empfing der preußiſche 
Geſandte am 29. v. M. ein von Dueretaro vom 25. Mai datirtes Telegramm, in 
welchem der Kaiſer ihn bat, — A ſchnell als möglich mit den Advocaten Ma⸗ 
riano Riva, Palacio und Martinez de la Torre zu ihm zu begeben. Erſt am 
1. Juni gelang es ihnen, die Hinderniſſe zu befeitigen, die ſich ihrer Abreiſe ent⸗ 
gegenſtellten. Noch immer wollten Viele nicht an die Uebergabe Queretaro's 
glauben, und man zweifelte daran während eines ganzen Monats. In Europa 
muß man wegen der Dampfer, der Telegraphen ꝛc. viel früher die Ereigniſſe 
etannt haben, als hier, obſchon wir nur 57 Meilen vom Schauplatze ent: 
ernt waren. Mit Ausnahme einiger kleiner Briefe, welche in Form von 
Eigarretten die Linie paffirten, wurde alles Andere ſaiſirt. Die Wahrheit 
wurde aber fo eclatant, daß man ſich entschloß, fie einzugeſtehen. Noch 
immer aber verweigerte man die Uebergabe, obſchon Hungersnot herrſchte. 
Endlich traf am 19. Juni die Nachricht von der Einnahme Dueretaro’d 
mit Gewißheit ein; am 21. hielten die liberalen Truppen ihren Einzug in 
Mexico, welches ſich auf Gnade und — ergeben hatte, und am 
24. erfuhr man die Hinrichtung des Kaiſers. Die kaiserlichen Führer 
Marquez, d Horan, Lacunza, Itribaren und Lores haben ſich bis ſetzt 
allen Nachforſchungen zu entziehen gewußt. Herr Eloin, Pater Fiſcher und 
General Favera ſind verhaftet. Noch iſt kein Gericht über ſie angeordnet, 
und wie es heißt, ſind in Queretaro keine neuen Hinrichtungen vollzogen 
worden. Juarez wird erſt in einiger Zeit in Merico erwartet. Einer der 
erſten Acte der Liberalen war, den Stand der Dinge fo zu ordnen, wie 
er früher war. Die Nationalgüter werden den Ankäufern ohne alle For⸗ 
malität zurückgegeben. Den Kloftergeiftlihen geftattete man 48 Stunden, 
um ihre Klöfter zu verlaſſen.“ Man bat auf dem nämlichen Wege eine 
Depeſche bon unſerem Conſul in Vera⸗Cruz mit dem Datum des 22. Juli 
erbalten. Sie enthält einfach Einzelheiten über die Einnahme dieſer Stadt: 
„Ungeachtet der am uni verſprochenen Bedingungen ließ General 
Benavides wiſſen, daß förmliche Befehle ihn nöͤthigen, die Uebergabe auf 
Gnade oder Ungnade zu verlangen. Angeſichts dieſer Nothwendigkeit 
wurden alle Maßregeln ergriffen, um die fremden Behörden und Sol. 
daten vor jeder Gefahr zu bewahren. Der kaiserliche Commiſſar, Herr Bureau, 
ſchiffte ſich auf dem öſterreichiſchen Kriegsſchiffe Elifabetb ein. Die Franzofen, 
welche in der Garniſon dienten, durchſchritten die Stadt in Waffen und mit 
Hingendem Spiele, inmitten einer ſympathiſchen Menge. Jeder Soldat hatle 
in Helge einer unter den Kaufleuten eröffneten Subſcription 100 Franken als 
Erſatz für den rückſtändigen Sold erhalten. Nachdem dieſe Vorſichts maßregeln 
genommen worden waren, ücernahmen die Conſuln Englands, Preußens und 
ver Vereinigten Staaten die Uebergabe der Stadt an die Liberalen. Dieſe 
hielten ihren Einzug in die Stadt, ohne daß die geringſte Unruhe vorkam, 
und obgleich das a Conſulat nicht beflaggt war, fo fiel doch leine 
ſeindſelige Demonſtration vor. Die Offiziere und Soldaten, welche in der 
kaiſerlichen Armee gedient, wurden aufgefordert, ſich beim Platzcommandanten 
zu melden; die Beſitzer und Käufer don Waffen und Pferden, welche den 
Kaiserlichen angehört, erhielten Befehl, fie zurück zu erſtatten; die Kaufleute 
endlich wurden in Kenntniß geſetzt, daß ſie die Waaxen declariren müßten, 
die ſie in ihrem Hauſe oder in der Douane hätten.“ Die letzten Nachrichten 
unſeres Geſandten waren aus Mexico vom 9. Juli datirt. Dieſelben trafen 
am 22. Juli in New⸗Orleans und mit dem transatlantiſchen Telegraphen am 
24. in Paris ein, wo der „Moniteur“ fie ſofort veröffentlicht hat. Die lako⸗ 
niſche Depeſche meldete, Herr Dano glaube nicht, vor einer Woche Mexico 
verlaſſen zu können. Es iſt materiell unmöglich, vor dem Ablaufe einiger 
Zeit durch die Poſt neuere und ausführlichere Nachrichten zu erhalten. 
ne mar k. 
Kopenhagen, 29. Juli. [ Militäriſches.] Nach der „Ber⸗ 
lingeke Tidende“ hat der König am Freitag auf dem bei Helſingör ge⸗ 
llegenen Landſitze des Barons v. Blixen⸗Finecke ein von dem daͤniſchen 
Oberkriegs⸗Commiſſar Foß erfundenes Hinterladungsgewehr geprüft. 
Der Genannte, welcher jetzt 75 Jahre zählt, hat fich bereits in frühe: 
rer Zeit durch ſinnreiche Erfindungen zu militäriſchen Zwecken ausge⸗ 
zeichnet, u. A. durch Gewehr⸗Raketen, welche auch in den Armeen Ruß⸗ 
lands und Preußens Verwendung finden, und welche in größerem Maß⸗ 
ſtabe bei der Vertheidigung Sebaſtopols erprobt worden find. Dem 
Vernehmen nach ſoll die neue Gewehrconſtruction in mehrfacher Hin⸗ 
ſicht die bisherigen Erfindungen übertreffen. ' 3.) 
N Rußland. 
Warſchau, 30. Zuli. [Reliquien⸗Transportation.] Seit 
einiger Zeit circulirt hier ein merkwürdiges Gerücht. Es ſollen nämlich 
die Gebeine des im Jahre 1644 verſtorbenen heiligen Fab ian, der 
in Litthauen ein Gegenſtand der beſonderen Verehrung ſeitens der 
Katholiken iſt, auf höheren Befehl ausgegraben und an einem unbe⸗ 
kannten Orte vergraben worden fein; ebenſo ſoll es den Gebeinen des 
heiligen Joſaphat Kuncewiez ergangen ſein, die, wie erzählt wird, 
nach Sibirien transportirt find. Letztere Maßregel ſei, wird 
binzugefügt, die Antwort der ruſſiſchen Regierung auf die Heiligſprechung 
dieſes Märtyrers geweſen. Ein Correſpondent der „Oſtd. Z.“ verſichert, 
daß dieſe Erzählung in polniſchen Kreiſen allgemein geglaubt wird. 
Be. 5 26. Juli. [Militäriſches.] Der „R. J.“ veröffentlicht folgenden 
Kriegs⸗Miniſterialbefehl vom 27. Juni: Se. Majeſtät der Kaiſer hat am 
22. Juni Folgendes zu befehlen geruht: 1) Die Citadelle in Riga geht ein 
und deshalb werden die Werke derſelben nicht mehr unterhalten, ſondern bis 
. 9 ihrer Uebergabe an die Stadt in ihrem gegenwärtigen Zuſtande belaſſen. 
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Die am 12. Juni 1860 allerhöchſt beftätigten Vorſchrifſten über die Ber 
bauung der Vorſtädte der Stadt Riga werden aufgehoben. 3) Der von der 
Citadelle eingenommene Raum verbleibt mit allen darauf befindlichen Ge⸗ 
bäuden, wie früher, dem d eee nd 4) Der im Jahre 1862 dem 
Riga ſchen Schützenvereine zur Benutzung überlaſſene Raum auf der Esplanade 

der Citadelle wird dieſem Vereine unentgeltlich als volles Eigenthum über⸗ 
laſſen. 5) Dem Eparchial⸗Reſſort iſt ein Raum in der vierten Baſtion der 

Eitadelle behufs Errichtung einer Schule ebenfalls unentgeltlich abzutreten. 
6) Die auf dem linken Ufer der Düna beſtehenden Befeſtigungen „Kober⸗ 
ſchanze“ werden erhalten und verbleiben dem Ingenieur⸗Reſſort. 


5 Provinzial - Zeitung. 


Bredlau, 1. Auguſi. [Zur Wahl.] Wie das „Schleſiſche 
Morgenblatt“ meldet, haben die Herren Kirchmann und Ziegler 
ſich bereit erklärt, für Breslau die Mandate zum norddeutſchen Reiche: 
tage anzunehmen. Dienflag, 6. Auguſt wird die Verſammlung der 
Mitglieder des Wahlvereins, behufs definitiver Abſtimmung über die 
Candidaten ftattfinden. 1 
Berichtigung] Durch einen orudfebler ift in dem Berichte über den 


U 
katholiſchen Volks⸗Verein in der 2. Zeile des 2. Abſatzes der Rede des Herrn 
x. Elbenich aus nichtig das Wort richtig ben. 8 


3 4. Liegnitz, 1. Auguſt. [Zur Reichstagswahl.] Nach einer von 
hier geſchehenen Anfrage an unſeren liberalen Abgeordneten Herrn Aßmann 
ii von demſelben die Antwort erfolgt, daß, wenn die Wiederwahl zum 
Reichstage ſich auf ihn lenke, er geneigt ſei, ein Mandat annehmen zu wollen. 
Demnächſt haben ſich einige Mitglieder des liberalen Wahlcomite s von bier 
And Goldberg bereits verſtänd au „jowoil um erforderliche Voranſtalten 
Zu treffen, als auch die erhaltene wort zur directen Kenniniß der Wähler 
zn! bringen. — Die im benachbarten Wahltreiſe Löwenberg⸗Bunzlau jo über⸗ 
wiegend im gouvernementalen Sinne ausgefallene Nachwahl zum Abgeord⸗ 
netenbauſe hat der liberalen Partei den Beweis geliefert, was ihr bevorſteht, 
wenn ſie umthätig bleibt. 
a Mähr. Ostrau, 1. August, Morgens. [Die Gruben: 
Exploſion.] Noch ſind nicht alle Verunglückte aufgefunden. Obgleich 
Tag und Nacht ununterbrochen gearbeitet wird, ſo nimmt doch das 
Aufwältigen und Aufzimmern der verbrochenen Grubenräume zu große 
Zeit. in Anspruch, fo daß man nur äußerſt langſam vorzudringen im 
Stande iſt. Bis geſtern Abend 9 Uhr waren im Ganzen zu Tage 
geſchafft 71 Perſo nen. Hiervon ſind 53 todt, 18 am Leben. 
Letztere befinden ſich ſammtlich auf dem Wege der Beſſerung und iſt 
bei ihnen ein Todesfall nicht mehr zu befürchten. Einige ſind ſogar 
ſchon aus dem Lazarethe entlaſſen, um ſich unter der Pflege ihrer An⸗ 
gehörigen noch vollſtändig zu erholen. Heute ſoll die Beerdigung 
der Verunglückten ſtatt finden. Der größte Theil derſelben find 
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Einwohner aus den preußiſchen Grenzorten: Hoſchlalko witz, 
Bowſownik, Ellgott, Ludgjerzowitz, Hultſchin, Langen⸗ 
dorf ic. ꝛc. — Der kaiſerliche Bergeommiſſar hat die Grube ſelbſt 
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befahren; freilich war auch er außer Stande, die Entſtehung des Un⸗ 
glücks feſtzuſtellen. Ueber die Wetterführung im Allgemeinen, ſowie 
über die zur Rettung der Verunglückten getroffenen Maßregeln hat er 
ſich belobigend ausgeſprochen. — Einen Arbeitspunkt, an welchem 


10 Mann beſchäftigt waren, befürchtet man in Folge der ſich entgegen: 8 Y 


ftellenden Schwierigkeiten bei der Aufzimmerung erſt in einigen Tagen zu 
erreichen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
| = elöhung und 
Stärke. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. 
in Pariſer Linien, die Tempera ⸗ 
tur der Luft nach Reaumur. 


Luft⸗ 
Tempe 


Wetter. 
ratur. 


rometer. 


2. Aug. 6 U. Meg. 330,00 102] W. 1. Trübe. 
8 Breslau, 2 Aug [Waſſerſtand.] O.⸗B. 16 F. 3 3. U.⸗B. 2 F. 8 fl. 


Breslau, I. Aug. 10 U. Ab.] 330,63 +105| W. . Heiter. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 2. Aug. Heute iſt die erſte Nummer des „Bundesgeſetz 
blattes“ erſchienen. Dieſelbe enthält ein Publicandum des Königs 
aus Ems vom 26. Juli: 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c. ꝛc., 
thun kund und fügen hiermit im Namen des norddeutſchen Bundes 
zu wiſſen: Nachdem die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes von 
Uns (folgen die Namen wie in dem Einleitungsparagraphen der 
Bundesverfaſſung bis Worte „Hamburg“) mit dem zu dieſem Zwecke 
berufenen Reichstage vereinbart worden, ift dieſelbe im ganzen Um⸗ 
fange des norddeutſchen Bundesgebiets wie folgt (ſtehe Bundesver 
faſſung) unter dem 25. Juni verkündet worden und hat am 1. Jul 
Geſetzeskraft erlangt. 

Indem Wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, über⸗ 
nehmen Wir die Uns durch die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
übertragenen Nechte, Befugniſſe und Pflichten für Uns und Unſere 
Nachfolger in der Krone Preußen. Wir befehlen, dieſes Publi⸗ 
candum durch das Bundesgeſetzblatt zu veröffentlichen. 

Wilhelm. 
Bismarck. 
5 (Wolff's T. B.) 

Köln, 2. Aug. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
der Antrag, die Koſten für vie Reichstags⸗Abgeordneten aus der Ein⸗ 
kommenſteuer mit drei Thalern täglich zu vergüten, der Finanz⸗ und 
Juſtiz⸗Commiſſion überwieſen. (Wolff's T. B.) 

Wien, 1. Auguſt. Die heutige Nummer der „Wiener Ztg.“ 
meldet in ihrem amtlichen Theile: Der Internuntius, Baron Prokeſch⸗ 
Oſten in Konſtankinopel, iſt zum Range eines Botſchafters erhoben 
worden. 

Oaſſelbe Blatt veröffentlicht ebenfalls amtlich den öſterreichiſch · 
niederländiſchen Handels- und Schifffahrtsvertrag. Der Sultan iſt 
von Peſt abgereiſt und geht von Ruſtſchuk auf dem Landwege über 
Adrianopel nach Konſtantinopel. (Wolff's T. B.) 

Hamburg, 1. Auguſt. Der Bürgerſchaft iſt ein Schreiben des 
Senats zugegangen, welches den Senator Dr. Siveking als Com⸗ 
miſſar des Senats für die heutige Sitzung beſtimmt und gleichzeitig 


mit Rückſicht auf den Gegenſtand der Berathung nt 
nno 


Urkundlich unter ꝛc. 
gegengezeichnet 


verlangt. Obſchon dagegen opponirt wurde, hat die 
dem Wunſche des Senats zugeſtimmt. 

Paris, 1. Auguſt. Prinz Humbert iſt in Paris eingetroffen. — 
Graf v. d. Goltz hatte vor ſeiner Abreiſe noch eine Zuſammenkunft 
mit dem Kaiſer Napoleon und dem Marquis de Mouſtier. — Die 
preußiſche Kapelle hat geſtern Abend Paris verlaſſen. Der Muflt: 
Director Wieprecht hat vom Kaiſer den Orden der Ehrenlegion er⸗ 
alten. 
Der „Abendmoniteur“ reproducirt den Artikel des heutigen „Con⸗ 
ſtitutionnel“. 


Telegrapbiſche Courſe und Börſennachrichten. 


Paris, 1. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 3% per Liquidation 69, 
17½ gehandelt. Conſols don Mittags 1. Uhr waren 94% gemeldet. — 
S entf; 3% Rente 68, 90—69, 10. Italien. 5 


l ente 49, a 
3% Spanier — 1% Spanier —. Oeſterr. Staats-Eiſenbahn⸗Actien 456, 
25. Credit⸗Mob.⸗Actien 338, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 371, 25. Oeſter⸗ 
ver 5 von 1865 pr. ept. 323, 75. 6% Ver. Staats⸗Anl. pr. 1882 
ungeſt.) 82%. 5 
Die 1 auf die neue ruſſiſche Eiſenbahn⸗Anleihe wird vom 7. 
zum 9. Auguſt ſtattfinden. 
Paris, 1. Auguſt, Nachm. [ 
rath um 6%, Portefeuille um 6%, Notenum a um 
Vermindert: Vorſchüſſe auf Werthpapiere um hr, Guthaben 
um %, laufende Rechnungen der Privaten um 2% Millionen Fres. 
Kondon, 1. Auguſt, acm. 4 ihr. Hchluß⸗Ernrſe: Canfols 94%, 
1% Spanier 32. Italien. 5% Rente 49. Lombarden 14%. Mexicaner 15%. 
5% Ruſſen 87%. Neue Rüſſen 87. Silber 60%. Tuürkiſche Anleihe von 
1865 30. 6% Ver.⸗St⸗Anl. pro 1882 72%. — Fondsbörſe ruhig. — Wetter 


trübe, wenig warm. f 

London, I. Auguft, Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 24,182,980 
(Zunahme 180,245), Baarvorrath 22,926,453 (Zunahme 154,589), Noten: 
teſerve 12,542,305 (Abnahme 12,875) Pfd. St. } : 

Frankfurt a. M., I. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 92. Finnländiſche Anleihe 83%. Neue Finnländ. 
4% / Pfandbriefe 82%. 6% Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 (66. Deiterr. 
Bant⸗Antheile 652. Oeſterr. Credit⸗Actien 164%. Darmſtädter Bank⸗Actien 
—. Meininger Eredit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn⸗Actien 214. 
Oeſterr. Eliſabetbahn 106. Bohmiſche Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. 
Ludwigshafen⸗Bexbach 146. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Darmſt. Zettel: 
ank —. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 46%. 1854er Looſe 57%, 1860. 7 
Loofe —, 1864er Looſe 71. Badiſche Looſe 51%. Kurheſſiſche Looſe 
52%. 5% öſterr. Anleihe von 1859 59%. Oeſterr. National⸗Anlehen 51%. 
5% Metalliques 43%. 4½ % Metall. 38%. Baieriſche Brämien-Anl, 97%. 
— a: feſt ſchließend. Nach Schluß der Börſe Credit⸗Actien 1654, 1860er 
ooſe 


Frankfurt a. M., 1. Auguſt, Abends. (Sifecten-Societät,) Leb⸗ 
aft und günſtig. — National⸗Anleihe 51%. Credit⸗Actien 167%, "1860er 
oofe 68%. 1864er Looſe 71%. Steuerfreie Anleihe 46%, Staatsbahn 
215, Amerikaner 76%. 

Wien, 1. Auguſt. Abendbörſe.]. Schluß ſehr feſt. Credit⸗Actien 181, 
50, Nordba 1 1860er Looſe 86, 30. 1864er Looſe 77, 70. Staats⸗ 
bahn 231, 80. Galtzier 218, 75. Steuerfreies Anl. —, —. Napoleonsd'or 


Anglo⸗Auſtria⸗Bank —. . 

Wien, 1. Auguft. In der beutigen Ziehung der 1860er Looſe wurden 
folgende Serien gezogen? 150, 279, 1154, 1436, 1811, 1890, 2144, 2214, 
2395 3435, 5559 3673, 4561, 5012, 5363, 5448, 6142, 6149, 6559, 7063, 
7905, 8089, 8636, 8740, 8971, 9062, 10,060, 10,242, 10,268, 10,373, 10,582, 
10,725, 10,763, 11,282, 12,991, 13,164, 13,228, 13,723, 13,976, 19,405, 
18,868, 1521, 19,446, 17,767, 17,184, 17,721, 19,839, 15,791, 19,919, 17,276, 
1 14,448, 15,329, 18,857, 16,095, 19,022, 18,000, 13,773, 12,423, 


’ 
Hamburg, 1. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Oeſterr.⸗franzöſiſche 
Staatsbahn 450, — 4 361. talteniſche Rente 48%, = 11 
Courſe: Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 89%. National⸗Anleihe 53%: 
Oeſterr. Credit⸗Actien 70%, Defterr. 1860er Looſe 67. Mericaner —. 
Vereinsbank 110, Nordd. Bant 118. Rheiniſche Bahn 114. Nordbahn 90. 
Altona⸗Kiel 129. Finnländiſche Anleihe 82, 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 
91. 1866er Aufl. 10 1 50 58, 6procent, Vereinigte Staaten⸗Anleihe 


pr. 1882 70. conto 2 pCt. a 
Hamburg, I. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 


26% Million Fres. 
n des Staatsſchatzes 
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[Bank⸗Ausweis.] Vermehrt: Baarbor- |? 


> 8 ri. m u = 
v x 7 . \ 


Weizen loco matter, auf Termine ohne K. t 5400 Pfd. 
netto 156%, Bancothaler Br., 155% Oh br. Wen Set. I Br., 15 
ggen loco kn auf Termine 


113 Br. 112 Sl. pr. 
98 Br., 97 Gld. Hafer 
. Del 1147 

* 


25%. Kaffee verkauft 1500 antos. Zink ruhig. — Wetter heiterer. 
Liverpool, 1. Auguſt, tag: Baumwolle: 10,000 Ballen Umſaßz. 
Middling Amerikaniſche 10%. iddling Orleans 10%. Fair Dbollerah 


New Dhollerah —, Bengal 6%. 
New Domra 8%. Pernam 11. 


Berlin, 1. Aug. Die feſte Stimmung, in der der Juli ungeachtet des 
geſtern hervorgehobenen Zurücktretens der Kaufluſt geſchloſſen hat, iſt auf den 
uguſt nur für einen Theil der Effecten⸗Kategorien übergegangen. In den 
eigentlich leitenden Rubriten des Marktes, den öſterreichiſchen Papieren und 
den preuß. Eiſenbahnactien, erſchien die Haltung, um der günftigften Auf: 
faſſung zu folgen, indifferent. Es fehlte an Kauflust faft allgemein und wa⸗ 
ren öſterr. Papiere nur etwa „ % niedriger anzulaſſen. 


Berliner Börse vom 1. August 1867. 


Konds- und deld-Oeurze. Eisenbahn-Stamm-Aotior. 
elw. Btaats-Anl. 497. 
Staate Anf von 1959 eh 1220, n 


Dividende pro 1868. 
56, 5704 


to 1854. 4 
2440 1859/41 2 * Aachen-Mastricb] — — [4 183 bz 
dito 185614141974 ba. Amstord.-Rottd 9 “ 4 % B. 
dito 186404 9275 de, Berg.-Märkische 4144 Art 
dit 1867 4½ 07 4% ba. Berlin Anhalt. 13 16 4 6% etw. ba u 
dito 9 9%, bu. Berlin-Görlitz.. | — — 14 b 
Aito 186314 89% ba. * 1 — „ ae 
dito 18624 88% br. erlin-Hambaurg. . 
ee] scheinel31jg[84Y, br. Berl.-Potsd.-Mgd.|16 16 4 211 ba. 
ern A er 810 ah“ 2 4 8 87% “are 
Rerlinor Stadt-Oblig. 4 bz. -Westb, ..| — — 58% bz. 
. 5 78 ba. Broslau-Freib. ..) 9 91 4 175. 
(Pommersche. . 31007 ba. In- Minden ah 9 la !138 ba. 
jur e > In I, meh 
a an ne t.-Prior.] — 02. 
TIERE -_—- = 3 
8 dito neue . 4 87 3. ba. Galiz.Ludwicep 5 22 5 
4 enen ae. 80 . udwigsh.Boxb. 10 | 109 4 |147'bz. 
2(Pommersehs. 4 [90% be. med Halbersk (15 . | — f 1184 8. 
Sossen . 1 Io" be. . ö 
3 Proussische. . 1 60 B. Mecklenburger. .| 3 3 4 113 ba. 
Wostph. u. Rhein./4 92%, B. 
5 (Sächsische. 4 99 5 eiase-Brieger. | Sehe | — 4 04 B. 
Schl BT 2 80% 0 3 7 - 1 97 5 
3 . ZWg D. * 
e , . e 
Dans — zen erschl. A. 1 2 187 bz 
Ausländische Fonda. to B. 11 12 ah 160% bz. 
dto 8. 11 12 37187 5 
Oesterr. Motalliquos,jd 445 ½ B 3 = N 
dito ‚Nat-Anl...]6 575 bz Baan n . 5 „ 
to  Lot-Av.808 68 dx. u. B. Soets runter. Ti 5 197%,898497%, ba 
dito dito 64. 40%, bz x Oppeln-Ternow. 3, | — zs fi be. 
dito öder Pr.-A. 4 160 B. er RE 7 
dito Eisenb.-L.— 66 ½ ba. 1 EN 97 Yet ie 
(tal. nono 5 proc. Anl.|d 404 bz u. B 1 u 0 — 28 ba. 
due. Engl.Aul. 1862]5 86% 4 % bz. |stargard-Posen..| d dig 4 Gr 
a Een BE 888 8. — N — n 127% ba. 
Poln. Pfaudhr. . x 4 — 
Liqu. Pfandbr. F 4 8 r e 158% bz. 
Poln. Obi, 4 * 
dito à 300 Fl. s o % n. Bank- und Industrie-Papiore. 
Kurhess.40 Thlr. ObL|— 83 bz. Berl. Kassen-V. J 84; 12 159 G. 
Baden. 35 Fl. Loose 30 ba Braunschw. B — 0 8. 
Amerikan. St.-Anl. . 8 1774, bz. Bremer Bank. 8 114 6. 
Eiseabahn-Prioritätz-Aotien, |Danziger Bank.] Zo 8 111 d. 
a armat. Zettelb,| 7 4 @. 
u Frhr Geraor Bank...| 2% | 7% f t ba 
4016 10. 8 21% 44 b. u. & 
dito- II v. St. 3g. Hannoversche B.] 4 B. 
Göln-Mind 2 Hamb. Nordd. B. 9 B. 
Bu en = > Ne e — 1 * 
nigsberger . 
415 BU Magdeburger B. 8 ir 2 
5 8. 
Ein IV. 4 3 dz Posener Bank 120 4 ba. 
dito va 33 5 ae ae — 1 16 41% 32 bz 
Cos.-Oderb, (Wilh.).|4 480 üringer B. 
dito III. Em. = Weimar „ 6½ 4%½ rk. 
dito IV. Em. ... — 
Gal. Ludwigsb. .... 8% u. 75 
Niederschl. Märk. au DE TEhB erl. 8 8 06% B 
dito sconv.i4 Coburg Credb. A. 81 4 B. 
dito ma ——— — » 95 2 »e 
dito IV, * ed N 
Näschl. Zweigb. L. C Disc, Com,-Anth.| 61, | 8 67 br. 
Oberschles, A... Genfer Credb.- A.“ — 0 x 
dito 2 „ 4 — 84 R 
dito W gor 5 7 — 4 1 Te u. G. 
dito D Moldauer Lds — — 1 1 
dito E. ester. Credb. A. 4 — |5 nl ds u B. 
dito F... Bank.-Ver.| 71h 7½ 112˙6. 
dito . 
Oest.- Franz 
Oest. südl. St.-B na 1 — 187 
Rhein. v. St. gar. . endet si, 10. IB fils be 
Rhein-Naho-B. gar... 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl... . a 1 un 2 A ... % 8 
dito dito 1. jr 14 eos x 
300 Mk.. . 8 T.|151%, ba. to to 2 M199 @. 
oe dito 2 M. 1590 ba. Frankfurt a. M. 100 Fla M5. K &. 
London 1 Lat.. 3 M. 5 5 bz. 8 ur I RI * 92½ bz. 
is 300 Fres . 2 M. 2. 91% d. 
Wien 160 Fl. 7 d Warschau 90 8.-B., 4 T8 1, 
dito 2 M. 790% bz. Bremen 100 Thlr. Goldle T 110% ba. 
Berlin. 1. Aug. Roggen 1 Thlr. nach Qualität ge⸗ 
fordert, 78 —79pfd. 65—66 Thlr. ab h 9 ez, neuer 68—70 Thlr. ab 
Bahn dez, . Rabbi woe de 2, 2 Spiritus loco obne 
Faß 22/— , Thlr. bey, ab Op % Thlr. bez., pro Aug. und 


Aug.⸗Sepibr. 21½— . Thlr. bez. 
1 Thlr. bez, Oct, Rob. 18 — 


Weizen bei ſcwacen una, Sr. 84 lfd. weißer 96-110 Sgr., gelte: 


eboten, neue wenig le 88 

2 r., e Sorte i Bir 

74 Pfund helle 61 5 Ser, b A 

e Hafer gut beachtet, pr. 50 Pfd. 40— 

45 (Cen a rg bez „ 110 zugeführt, = 
den ohne a eführt, Raps wurde für 

1 Waare bis 196 Sgr. bezahlt. — Schleich Bohnen bahig. = 


86 Sgr., neuer 
wenig umgeſetzt, pr. 
feinſte Sorten über 


inen ohne Angebot. — Ochtaalein ſchwacher Umſaß. Hapstuhen 
eachtet, 81 bis 53 Sar. per Herbſt 48—49 Sgr. pr. Etnr. . 

Sr Schl. Sgr. pr. Schl 

—— — 

Weißer Weizen 8 Biden... ir ac 48—54—58 

Gelber Weizen 82 108 Bohnen . 85—90—95 
Roggen, alter 56808 . Sar. vr. Sac ö 150 fd. Brutto, 

„ neuer . are nee 8 1 
Gerſte Zub nter-Rap3....... —180— 

RE - 40-4345 Winter⸗Rübſen . 182—186—196 


en — . 70—75—80 
Kleeſaat ohne Umſatz. 
Neue Kartoffeln pr. Metze 1 —2 Sgr. 


Schütze's (vorm. Kutznerſche) Reſtauration 
in Morgenau. 


Freitag den 2. Auguſt findet das 


Heute, 
Garten⸗Feſt nebſt Concert, und Illumination 


Anfang 4 Uhr. Entree nur 1 Sgr. 


Oberhemden in Leinen und Shirting nur unter 


Garantie 
des Gutſitzens liefert zu her etzten en 
die Wäſchefabrik von L. Seidenberg, Sch 5 2125 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. In Vertretung: Dr. Weis. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


